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Landasberg liegt etwa 2 km
östlich von Haselbach und ge -
hört zur Pfarrei und Gemeinde
Haibach. In einer Wanderzeit
von nur etwa 50 Minuten ist die -
ser idyllische Ort bequem er -
reich bar. Der kürzeste Weg führt
auf der Kreisstraße von Hasel -
bach nach Pürgl zu unserem
Ziel. Wer nicht auf der Stra ße
gehen will, die allerdings kaum
befahren ist, kann bei Oberwie -
sing rechts abzweigen, und über
Höll grub auf Wiesen wegen nach
Landasberg wandern. 
Die Kirche gehört der Familie

Ro sen hammer, dem „Kircha -
bauern”, der Bauernhof direkt
neben der Kirche. Dort erhalten
Sie den Schlüssel und man wird
Ihnen auch gerne die Kir che zei-
gen. Anschließend können Sie
bei herrlicher Aussicht Ihre
Brotzeit, die Sie allerdings selbst
mitbringen müs sen, genießen. 
Das Kirchlein von Landas -

berg, das dank seiner reizvollen
Lage Ziel so manchen Wande -
rers oder Urlaubers ist, ent-
täuscht auch keineswegs durch
seine Innen ausstattung. Der Be -
su cher er war tet zwar auf Grund
des Namens der Kirche „St.
Johannes Baptist” eine Darstel -

lung des Täu fers, dagegen steht
auf dem Altar die Figur des
Evan ge listen Johan nes, er kennt -
lich an seinen Attri buten Evan -
gelien buch und Kelch mit
Schlan ge. (Der Legen de nach
soll te er vergiftet werden; als er
den Becher zum Trin ken ansetz-
te, kroch eine Schlan ge heraus.) 
Zu den in den Kunstdenk mä -

lern von Niederbayern erwähn-
ten Apos tel figuren Andreas, Bar -
 tholomäus und Philippus (?) fin-
det der Besucher noch eine
Muttergottes mit Kind und einen
Wies-Heiland (Nachahmung des
Heilands an der Geißelsäule in
der berühmten Wies-Wallfahrts -
kirche).        
Und während sich der Besu -

cher über den Kreuzweg freut,
weil ein Kreuzweg in Hinter glas -
malerei bei uns nicht gerade häu-
fig vorkommt, kommt er sich bei
der Betrachtung der gotischen
Fresken recht hilflos vor. Das
rechte Wandbild lässt auf  Grund
seines Zustandes offen, ob es
sich um ein weihnachtliches Mo -
tiv oder um etwas anderes han-
delt. Bei dem linken Bild sind
zwar Einzel hei ten leicht auszu-
machen: ein Kreuz, Adam und
Eva, eine gekrönte Gestalt mit
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Auf dem Altar: Evangelist Johannes“Wiesheiland” Maria mit dem Kind

Im Jahre 2000 wurden die Fresken
mit hohem Kostenaufwand restau-
riert. Für Juni/Juli 2001 ist die Ein -
wei hung vorgesehen.



Kelch, ein Dolch der einen Men -
schenkopf durchbohrt, dem zudem
noch die Augen verbunden sind. Aber
ein Zusammenhang ist nicht leicht er -
kennbar. Außerdem ist zu ver muten,
dass das Bild ursprünglich noch größer
war und Teile davon noch unter der
Tünche verborgen oder nicht mehr
erhalten sind. Es han delt sich um die
Darstellung eines sog. „lebenden Kreu -
zes”. Da Fresken mit diesem The ma
sehr selten sind (in Bayern nur in
Lands hut - St. Martin und in Wasser -
burg - St. Jakob),
darf der Be su -
cher von Lan das -
berg  sicher sein,
dass er vor einer
Be  son  de r  he i t
steht, die Kunst -
his to riker noch
ziemlich be -
 schäftigen wird. 
Um dem Be -

trachter zu hel-
fen, die erkenn-
baren Einzel hei -
ten zu einem
sinn  vollen Gan -
zen zu ordnen,
sei hier kurz das
Fresko der Pfarr -
kirche St. Andrä

in Thörl-Mag lern in Kärnten beschrie-
ben, weil es das besterhaltene Bei spiel
eines “lebenden Kreuzes” ist. (Im
Kirchlein von Landasberg liegt ein
Bild davon auf.)  In der Mitte steht das
Kreuz, dessen erlösende Wir kung auf
die ganze Menschheit in der symbol-
reichen Sprache mittelalterlicher Mys -
tik be schrieben wird. Die Enden der
Bal ken des Kreuzes werden weiterge-
führt in Arme mit Händen, die mit
ihren Tätigkeiten die Erlösung veran-
schaulichen sollen. Die Hand  am obe -
 ren Kreuzesende hält einen Schlüssel,
mit dem sie das darüber dargestellte
Himmelreich aufschliesst. Die Hand
am unteren Kreuzesende hält eine
Spitzhacke, mit der sie das Tor zur
Vorhölle aufschlägt. Der Auferstan -
dene befreit die dort wartenden Ge -
rechten des Alten Bundes, und ein
Teufelchen ringt hilfesuchend die
Hände, weil ihm so seine Gefan ge nen
auskommen. Links neben dem Kreuz
steht die „Ecclesia” (Kirche) als Ver -
körperung des Neuen Bundes; die
Hand vom linken Ende des Kreu -
zesbalkens krönt sie. Die Hand vom
rechten Ende des Querbalkens stößt
einen Dolch in den Kopf der „Syna -
goge” (Sinnbild für den „Alten
Bund”). Sicher ist diese Darstellung
für uns eine recht grausame Ver deut -
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lichung des sen, was man damals unter
Anti semitismus verstand. Links neben
der Ecclesia steht Maria; sie nimmt die
Früchte des Baumes des Lebens und
gibt sie als Hostien an Gläu bige weiter.
Rechts neben der Synagoge steht Eva
(in Landasberg Adam und Eva), sie
nimmt den Apfel von der Schlange
und gibt ihn als To tenkopf weiter. 
Viele Fragen werden offen bleiben,

vor allem die: Wie kommt eine so sel-
tene Darstellung ausgerechnet nach
Landasberg, das bei weitem nicht ein-

mal allen Bewoh -
 nern des Land -
kreis bekannt ist. 
Der Besucher

wird glücklich
sein über seine
Ent deckung. Er
wird sich Ge dan -
ken machen über
das dunkle Kapi -
tel des Judenhas -
ses. Er wird aber
auch besser ver-
stehen, was er
sooft beim Got -
tesdienst sagt:
Deinen Tod, o
Herr, verkünden
wir und dei ne
Auf   ers tehung

Hinterglaskreuzweg

Fresko nach der Restaurierung: Darstellung eines sog. „lebenden Kreuzes”



prei  sen wir. Und hoffentlich bringt er
es auch fertig, seinen Glau  ben und sei -
ne Dankbar keit für die Erlö sung in
einem stillen Gebet zu formulieren. 
Wenn er dann das Kirchlein ver lässt
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Drei Ausschnitte aus der Darstellung des „lebenden Kreuzes”

und hoffentlich nicht seinem nächsten
Programmpunkt zueilt, wird er sicher
noch ein Wort der An er kennung übrig
haben für den Mut und den persönli-
chen Einsatz der Familie Rosenham -

mer, die „ihre Kirche” vor dem Verfall
bewahrt und der Öffentlichkeit dieses
Kleinod zugänglich gemacht hat.
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